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eine Unzahl anderer Forscher, die Wesent-
liches zur Erweiterung der medizinischen
Wissenschaften beizutragen hatten, von den
Fakultäten ignoriert worden.
Die chinesische Medizin, auf philosophi-
schem Wege begründet, «sei daher nicht natur-
wissenschaftlich» und wird damit abgelehnt.
Umgekehrt halten Homöopathen der Schul-
medizin vor, ihrerseits nicht «streng natur-
wissenschaftlich» zu sein. Heute, da die Natur-
wissenschaft an die Stelle der Religion zu tre-
ten beabsichtigt, herrscht ein chaotisches
Durcheinander von Definition, Begriff und
Methodik derselben, die mit dem Wesent-

lichsten der Natur, dem Lebendigen, die
grösste Mühe hat. Da haben die medizini-
schen und die philosophischen Fakultäten, ja
die Universität als Ganzes versagt.
Das Volksbegehren über die Komplementär-
medizin wird beiseite geschoben werden,
wenn nicht alle Professoren, ohne Chirurgen
und Röntgenologen, gesetzlich eingeladen
werden, innert fünf Jahren in zwei der kom-
plementärmedizinischen Richtungen die vor-
gesehenen Kursfolgen zu absolvieren. Dann
erst kann die Universität beginnen, die gefor-
derte Ausbildung von Allgemeinärzten zu rea-
lisieren.

Sehr geehrte Frau Ständerätin, kämpfen Sie
bitte mit uns! Ohne Kampf geht nichts mehr.

Dr. med. Holger Gelpke, Kippel
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Jean Wertheimer-Preis 2011

Prof. Dr. med. Jean Wertheimer (1933–1999)
war ein Pionier in der Alterspsychiatrie. Er
wurde 1971 als der erste Lehrstuhlinhaber für
Alterspsychiatrie in der Schweiz an die Uni-
versität Lausanne berufen, wo er eine weltweit
anerkannte Alterspsychiatrie aufbaute. Später
war er auch Präsident der Geriatric Psychiatry
Section der WHO. Zu seinen Ehren hat die
Schweizerische Gesellschaft für Alterspsychia-
trie und Alterspsychotherapie einen Förder-
preis geschaffen, um herausragende Arbeiten,
wichtige innovative Projekte oder ethische
Zielsetzungen auszuzeichnen. Dieser Preis wird
alle zwei Jahre vergeben, erstmals 2011. Die
Preissumme beträgt 5000 Franken.
Geeignete Arbeiten oder Projekte können
bis Ende November 2010 bei Prof. Dr. med.
Urs P. Mosimann, Universitäre Psychiatrische
Dienste Bern, Universitätsklinik und Polikli-
nik für Psychiatrie, Murtenstr. 21, 3010 Bern,
eingereicht werden. Die eingereichten Arbei-
ten müssen vorwiegend in der Schweiz ent-
standen sein.

Weitere Informationen und das Reglement der
Vergabe finden Sie unter www.sgap-sppa.ch
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Leitfaden zur Beratung
bei vorgeburtlichen Untersuchungen

Im August ist der neue Leitfaden für die Bera-
tung bei vorgeburtlichen Untersuchungen er-
schienen. Sein Titel: «Psychosoziale Beratung
bei vorgeburtlichen Untersuchungen – Anlei-
tungen für die Beratungspraxis und inter-
disziplinäres Fachwissen». Der Leitfaden soll
die Qualität der psychosozialen Beratung bei
Pränataler Diagnostik fördern. Dieses Bera-
tungskonzept ist als Unterstützung und An-
leitung für jene Stellen gedacht, die einen Be-
ratungsauftrag für unabhängige Beratung bei
pränatalen Untersuchungen erhalten haben
(gemäss Artikel 17 des Bundesgesetzes über
genetische Untersuchungen).
Neben spezifischen Anleitungen für die Bera-
tungspraxis enthält der Leitfaden auch inter-
disziplinäres Fachwissen wie medizinische
heilpädagogische, ethische und juristische
Informationen. Der Leitfaden wurde in einem
gemeinsamen Projekt der Schweizerischen Stif-
tung für sexuelle und reproduktive Gesund-
heit PLANeS, des Verbandes der Schwanger-
schafts- und Sexualberaterinnen VSSB, des Ver-
eins «Ganzheitliche Beratung und kritische
Informationen zu pränataler Diagnostik» und
des interdisziplinären Instituts für Ethik im
Gesundheitswesen, Dialog Ethik, erarbeitet.
Das Beratungskonzept ist in Anlehnung an den
bereits bestehenden Leitfaden für vorgeburt-
liche Untersuchungen für Ärztinnen und Ärzte
entstanden, der unter der Leitung von Dialog
Ethik entwickelt wurde. Das Projekt wurde von
der schweizerischen Gesundheitsdirektoren-
konferenz finanziell unterstützt. Weitere Infor-
mationen über: info@dialog-ethik




